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Amtlicher Theil.
35c. l, f. Apostolische Majestät haben mil Aller:

yochstcr Entschließung vom )l. August d. I . dm iircis-
Vorsteher Iohailu Eopo rc i ch in gleicher Eigenschaft
u°n Enttaro „ach Spalato nllcrgnädigst zn versetzen uud
w ' dalmatiuischen Llatthaltcreirath Dr. Jakob Vueo
^lch zum jtrcisvorstehcr in Eatlaro allcrguädigst zu
rrncnncu geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach. <'». August.

Mau wollte der Verschiebung der S a l z b u r g er
^nsc anf dcn 1,^. August Motive unterschieben, ivclchc die
Situaliml zwischen Frankreich uud Preußen als eine ge»
s^hrdrohcndc erscheinen ließen. Diese werden nunmehr
von compctcntcr Seite widerlegt, nnd wir entnehmen
auch dein .Korrespondenten der ,.A. Allg. Ztg.", daß Graf
^ d. Goltz von Äiarqniö dc Äiousticr und r>om itaiscr
selbst über die jcucr Reise uitterzulegenden Absichten bc-
^lhigt wurde. Auch Pariser Finnn;! reise crlcnncn in
^ r wohl erst ftrojcctirlcn Annäherung Oesterreichs und
M'ankrcichs eine Bürgschaft für die Erhaltung des Fric-
bcns und für die allgemeine Sicherheit. Sie werden in
°>cser Anslcguug uoch durch die Gewißheit bestärkt, daß
du' Kaiser sich auch nach England begibt, nm mit den
"fischen Staatsmännern sich in demselben Sinne zu
^rstüudigcn. Ans der Rücklehr von Salzburg soll der
Kaiser die Ost-Departements bcsnchcu, namentlich die
^dcllteiidcn Fcstnngsbantcn in Pfalzbnrg, und von au-
ocrcu strategischen Projeetcu an Ort^ uud Stelle Einsicht
^hnieu. Das Hans Godillot beendigte genern die îe^
l^lng von 1,U)<>.l'<><) Paar Soldntcnschnhen.

, I n Bezug auf die Mex i can ischc Angelegenheit
">l't> das harte Urtheil iutcrcssircu, welche? bei .^of, in

^>l höheren Regiernngs-, wie in den Officierstrciscn
l'ucr dcu Marschull Bazaine gefällt wird. Die Kaisern,
!"bsl gab das Signal dazu, ihu überall wie ciucn Ans^
llwoßcncn zu meiden. Als man ihr hinterbrachte, daß
."azainc seine Vertheidigung veröffentlichen wolle, sagte
!lc.- er hüte sich davor; denn er würde uns zwingen,
»in anzngrelfcn. I m Senat wechselt niemand ein Wort
Mit Aazaiuc; iu den ofsicicllen Salons läßt man ihn
nnbcnchlet. Die schwersten Antlagcu häufen sich auf
Mneiu Kopfe. Herr Dauo uud' General Eastclnau
^tcu dein Baiser Maximilian: sie scicn von Bazainc

'U'ollmächtigt, ihn zur Abreise mit den Franzosen zu
' t n , , ? ^ Marinlilian ^igtc ihnen cin soeben crhal-
^ ^ Schvciben Bazainc's, welcher ihn vor Dano nnd
je» !,'>"" ' " ^ b"" bemerken warnte: sie hätten ihm
. ^ Allmacht in cinciu schwachen Augenblick abgelockt,
l'mie ' " " " " 6 '^ " ^ minder groß gegen die Mcxi
'in^ '' ^ ^ Aazainc geheiratet hat, die ihn demoralisirtc
^ '^ 'hu noch beherrscht. . . In Mexico," pflegte die
>,"'"c zu stigcn, ..biu ich Vicclaiscriu, in Paris werde
., ,'"'^' die mau eines Marschalls sein." Wenn der.
^M)cu bei Hof nnd im Senat erzählt wird, so lann
"'" stch clnen Begriff von den, machen, was die Osfi-

y.,.l " M e n . Jener Echmningslosigteit lann nur die
'w,M)t z» Gniude liegen, den Äün'schall zur Ricdcr-

gnng aller sciucr Würden zu veranlassen, da man den
scandal einer Untersuchung nnd Absctznug doch zn

I n Bezug ans nnscrc F i n a u z v c r h ä l t n i s s c
Men w,r bedentsamc S y m p t o m e der Besserung zu
""zeichnen. Die Nationalbaul veröffentlicht ihren M ^
n^ani<wci6 für Ju l i , der einen Melallschatz von K N ' / .
^mimicn lind einen Banknolennm'auf von elwas nichr
^ ,^^ll>o»cn, also fortgesetzt eine metallische Bc<
°cmmg der--dcvaluiileu - . Nolcu i,u Verhältniß ron
' zn . constatirt - cine Erscheinung , welche kaum bei
c er zwe.teu Baut sich wiedcrholcu dürste. Der ttrieg5-
v schuß der Ba»k au den Staat von <'.<) Millionen'ist
d > ^ ' ?7' ' " ' ^ ^ ' ' " ^"lireö, welches nlö '^rist für
0 ' 9u,ck;ah nng gesetzt worden, vollständig getilgt: die
M c , ^ c ^ill'rck figurirt dcmuach in dem Ausweis

uht luchr. Daraus ergeben sich aber bcdcntsamc Eon-
rnMnzcn. Denn erstens ist das Bergwcrt ^iclic^ka,
" chcs als Pfand für jenen Vorschuß bestellt war,
"cocr frei, uud zwcilcus tritt jetzt die — ausdrücklich
n Uu'd.lc Zcit, wo der Vorschuß nicht gänzlich zurück̂
" , " ^ lein nuirde, suspcndirtc - Verpflichtung der Bank
^ Wiederaufnahme ihrer Aaarzahlungcn 'wieder in

Zlcmcrkungcn über den allgemeinen Chcil des
österreichischen Entwurfes, eines S t r a M i j e l ,

üiitt'llrrllrcchen uud Vergehen.
Von Dr. Adolf M c r l c l ,

Doc^ül d,r Rcchlc an drr Nüi^siliü in G i ^ u .

(Fcrlslhttilc,.)

4 .
A l l g c m c i n c A c m c r t n n g c u ü b e r d i e O c t o -
n o m i c d e s E u t w u r f c s u u d d i e S t e l l u n g
d c ö s c l b c n z n r R e c h t s p r e c h u n g d u r c h G e ^

s ch w o r n c.
Der Entwurf verzichtet darauf, nud ohne Zweifel

mit Recht, zugleich die ^imttioncn cincs Lehrbuches
durchführen uud dem Richter selbst alle für ihu uöthi^
gcu slrafrcchtswissenschaftiichen j.'eunlnisse mittheilen zu
wollcu. Es wird dies allzeit unlhunlich bleiben, uud
cin dahin zielender Versuch würdc neben anderen seit
lange constatirtcn Unznlräglichleitcn auch diese mit sich
führen, ein Iguorircn der Wissenschaft feitcns der Praxis
nnd eine mechanisch-formalistische GcsclMwcuouug zu
begünstigen.

^cnn aber die Haltung des Entwurfes in diesen
Beziehungen im Ganzen und Großen Vob verdient, so
ist doch im Einzelnen mehrfach cin Festhalten bestimmter
Gefichtspnnltc und die wünschcnswcrthc Gleichmäßigkeit
zn vermissen.

Einerseits nämlich ist dic Zurückhaltung, die
sich der Gesetzgeber darin auflegt, hier und da eine übcr̂
triebcnc; andererseits finden sich gelegentlich Efeursc von
lhcorctisircndem Eharntter, welche füglich weggelassen
werden lonnlcn. I n ersterer Hinsicht lauu auf die Bc-
haudlnug der Slrasausschlicß.ingo' uud Mildcrnugs-
gründe hiugcwicscu werdcu. Dieselbe steht iu entschie-
denem Gegensatze zn der Behandlung, welche den Qnali-
sicalioncn der einzelnen Dclictc, wie z. A . denen dcs
Dicbstahls, z»: Theil wird. Anffallend ist auch, daß der
Rothstand, während cr als Strafaut'schiicßuugsgruuli
ml,'! , ^l!i<» abgethan wird, unter dcu Strafanomcs-
suugsgriindcn eine specielle Berücksichtigung findet.

I n der anderen Hinsicht lann die Ausführung über
den Eausalzuscunincnliang im tz ^ 4 als Beispiel gel-
ten. Es ist das cin Excnrs, dl>r nicht mit mehr Recht
an der betreffenden Stelle steht, wie cs mit etwaigen
Ausführungen über den Vorsah die Zurechnungsfähig'
leit u. a. der l^all sein würdc. Eine Bestimmung doe-
triuärcn Eharatters habcu luir ferner im tz 7>l. Auch
die sich mchrfach findenden Abslractioncn zn den Bc-
stimmüngrn dc<̂  speciellen Theils oder auch dcs allgc-
meinen Theile gehören hichcr. Vcrgl. insbesondere die
iik 7'l uud 77, auch 5 l)2. Auch die t>5 N nnd
12 sind in gewissem Sinne hier anzuziehen. Von dcn
meisten dieser Paragraphc wird im Folgenden speciell
gehandelt werden.

sichtig ist in der besprochenen Rücksicht natürlich
der Umstand, ob das projcetirle besetz seine Anwendung
dnrch gelehrte oder durch ungclehrtc Richter finden soll.
Wie dic Dinge liegen, wird woh! das Vetzterc voraus-
gesetzt wcrdeu dürfen. Dicfcr Eventualität ist im Rc-
ferentcncnlwnrse entschiedener als im Miuistcrialcntwnrfc
l̂.'chunng getragen. Der Pnntt ist aber cin sehr wich-

tiger, uud'mau wird bei den bcvorsteheudcn Prüfungen
des Entwurfes in dieser Nichtuug eiue bestimmte Posi-
tion zn nehmen haben. Au dieser Stelle will uou der
bezeichneten Voraussetzung auS auf Folgendes anfmerl^
snm geinacht werden. »

Eine pnneipmäßigc Theilung der Functioncn zwi-
schen gelehrten Richtern und Geschwornen involvirt, daß
dein Urtheil der letzteren nicht nur die Anwendung der
besonderen Vcrbrcchcnsbegrisfe, sondern auch diejenige dcr
a»f dcn allgemciucn Velbrcchcnölhatbcslcmd bezüglichen
Begriffe (des Versuches, der ansgrichlosftncn Znrech-
nungsfähigleit u. s. w.) übcrlraqcn werde; fo wie ferner,
daß auch dic im Gesetze bezeichneten Qnallficationcn der
einzelnen Verbrcchcnsa'.tcn in das Bereich dcr an sie zn
richtenden Fragen zn ziehen seien. Diese ,vragen aber ,ollen
in möglichst 'engem Anschlüsse an die Worte des Ge-
setzes formulirt werden lönncn. Damit >,t dcm Gc,ctz-
gebcr einerseits aufgelegt, bei seinen Bcgr>fssbe,mnmnn-
gen ciuc gewisse Vollständiglcit anzustreben. andcrcr,cttS
hicbei vag nnd allgemein gehaltene Bcst.mmnuaeu mög-
lichst zu vermeiden.

Dagegen verstoßt es u. a,, wenn dcr Nothstand
nntcr dcn Strafausschließüngsgründen tciuc ausdrückliche
Erwähnuug findet. Abgefchcu davon, daß dic iu dcn

M . Motiven geforderte Subsumtion desselben unter die
Znständc der gänzlich mangelnden Freiheit dcr Willens
bcslimmuug corrcctcr Wcisc nicht möglich ist, wovon im
Folg. zu hnudclu sein wird (ß 8), unterliegt cs m. E.
entschiedenen Bcdentcn, die Frage an die Geschwornen
betreffenden Falles anf dcn nnllarcn Begriff dcr „gänzlich"
mangelnden Willensfreiheit zu richten. Ebenso möchten
Bcgrissc wic dcr der „schweren" Körperverletzung (H2^! ) ,
dcs „tückischen" Mordes ^ 225), dcr ..entfernten" Gc-
hilfschaft (tz 77, <) :c., wobei tcinc Andeutung darüber
gegeben ist, was untcr schwer, tückisch, entfernt verstau
dcu ist, so wie Bestimmungen gleich derjenigen des
N 2'>>, l» sich wenig dazu eignen, der Fragestellung zum
Anhalte zn dienen. — Anch dcr unbestimmte Milde
rnngsgrund dcs ^ l>! unterliegt in dcr fraglichen Rück-
sicht, wic mir scheint, begründeten Bedenken (S . nnter
Nr. N ) .

5.
Z u r system müß igen G l i e d e r u n g des a l l gc

m c i n c n T h e i l e s .

Die Glicdcrnng dcs allgemeinen Theiles scheint mir
nicht durchweg eine glückliche zu sein. Gcgcn die Weise
wenigstens, wic in den Titeln III und V die Materien
einerseits getheilt, andererseits zusammengezogen sind,
möchten sich verschiedene Einwendungen machen lassen.

Die mit dcm snbjcctivcn Thatbestände zusammen-
hängenden Strafansschließnilssö-, Strafmilderungs- ,md
Strafmindcrnngsgründc sind ihrem Wesen nach identisch.
Sie bchanplen nnr, dcr verschiedenen Potcnzirnng cnt-
sprechend, in welcher die betreffenden Momente auftreten
lönncu, einen verschiedenen Einflnß anf die Bestrafung,
demgemäß tritt im Enlwnrfc die Ingcnd sowohl als
Strafansschlirßungsgrlmd (^ 17), wie als Mildcrungs-
grnnd (^ ^i'') und als Mmderungsgrund ltz 77, i) auf.
Vgl. im Ucbrigcn dcn tz 1'; mit dcm tz 77, <! und i».
Es ist nnn gewiß unnatürlich, daß diese also identischen
Dinge vom Entwürfe, so wic cs dcr Fall ist, aus cin-
nndcr gerissen werden. Es kann dicS iu dieser schwieri-
gen Materie dic Oricntirnng nicht erleichtern. I n allen
jenen Stufen berühren dic fraglichen Momente gleich»
mäßig sowohl die Schuld-. wic dic Straffrnac. Der
Entwurf aber behandelt dieselben, je nach drr Gradation,
in dcr sie anftrrtrn, bald nntcr dcr Rubrik von der
Znrcckming znr Schuld, bald untcr dcr von dcr Zuer-
fcnnnng dcr Straft und schiebt zwischen beide Rubriken
überdies dcn nnsgcdchntcn Abschnitt von dcn Strafen.

Andererseits sind im dritten Titel cinc Reihe von
Materien zusammengedrängt, welche nicht wesentlich zu»
sammcngchm'cn uud welche sich in allen übrigen deut-
schen Strafgesetzbüchern aus einander gehalten finden.
Was hnbcn dic Bestimmnngcn über die Zusammenrech-
nung der Beträge mehrerer Dicbslählc oder Betrügereien
mit denjenigen über die Voraussctzlmgcn dcr Znrcchen-
barteit zn thun? Weßhalb nicht den Bestimmungen
über dcn Vcrbrcchcnsvcrsnch und dcujcnigcn über die
Theilnahme cinc sclbstständigc Stellung einräumen? Ich
halle diese Sparsamkeit in Betreff der Titel und Ucber-
schriftcn im allgemeinen Theile nicht für motivirt. Viel-
mehr fchcint mir cinc größere Gliederung dcr Materie
gerade hier fachcntfprrchcnd. Soll anders anch dcm ^aicn
eiuc leichte Oricntirnng und ciuc klare Anffassnüg dcr
Grnndvcrhnltuissc, mit welchen cs dic Etrafmchacbilng
zu thun hat, ermöglicht werden. — I m Züsammcnhlma.
mit dcn bcsprochenen Umstäudcn steht cs, daft die Ueber-
schrift des ::. Titt ls ihren Gegenstand nicht dcckt, ja,
daß cs ungewiß wird, welcher Begriff mit derselben zu
verbinden sei. Dic 33 11 bis Î l weisen darauf hin,
daß rs fich bei der ..Zurechnung zur Schuld" nm die
Znrücksührnng des äus-ercn verletzenden Vorganges nnf
den Willen eines ^urcchiinnsssfahigcn Individuums handle.
Allein ist bri dcr Überschrift an diesen Begriff gcdncht,
so aehörcn die Bestimmungen über Eoncurrenz uud vieles
andere offenbar nicht in die Rubrik. Die fraglichen Ver-
hältnisse kommen nur darin übcrciu, daß sie bei der
Fmqc, ob und iu welchem Umfange gestraft wcrdcn soll
in Betracht zu ziehen sind. Verbinden wir aber mit der
Titelrudrit ciucu solchen Eiteren Begriff, so gehören
die me.jlcu Beslm.muugcu des 5. Titels, in erster Linie

! ^ ' ^ ? ' c " ' < ^ ' ^ ""b l " ' hichcr. Jedenfalls
aber zc.gt die ftagllche Uebcrfchrift dcnl ^aien nicht
c'cuuia) an, nber was er in dcm fraglichen Titel Beleh-
rung zu erwarten hat. ' >> ^ ^

M . E. würdc etwa folgend?, dcr iu den dcutschcn
^traigcsctzcn hergebrachten Ordnung fich anschließende
Gliederung dcs allgemeinen Theiles mehr zn cmpfchlcn sein:

1. Von strafbaren Handlungen.
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II. Von dm diesem Strafgesetze unterworfenen Pcr<
sonen.

II I . Von den Strafen (der Verbrechen und Ver-
gehen).

IV. Von Vorsatz und Fahrlässigkeit.
V. Von den Verhältnissen, welche die Strasbarkeit

ausschließen oder beschränken.
VI. Vom Vcrbrccycusversuch.
VII. Von verschiedenen Arten der Theilnahme.
VIII. Vom Zusammentreffen mehrerer Verbrechen

(Rechtsverletzungen).
IX. Vom Nuckfall.
X. Von der Erlöschung der Strafe.
Zu l. Gelegentlich sci hier bemerkt, daß der im § 1

aufgestellte Grundsatz eigentlich in dem nnr die Verbre-
chen und Vergehen betreffenden Gesetze seine richtige Stelle
nicht hat. Er würde in die Vcrfassuugsnrkunde aufzu-
nehmen sein.

Zu l l l . Der Titel von den Strafen geht m. E.
richtiger voran, weil er sonst zusammenhängende Ma-
terien, wie es im Entwürfe der Fall ist, zerreißt.

Zu V! und > l>. Hierüber s. Nr. !) und 10 unten.
Das Capitel von der Zumcssung der Strafe würde

als ein selbständiges verschwinden. Siehe hierüber
3lr. 10.

6.
Ueber d ie Z u r e c h n u n g be i Ve rb rechen u n d

V e r g e h e n .
Der M.-Entwurf unterläßt es, Begriffsbestimmun-

gen von Dolns und Culfta zu geben, und es wil l die
Triftigkeit der hicfür beigebrachten Gründe hier nicht
bestrittcn werden. Weniger motiuirt aber als diese Aus-
lassungen möchte das sein, waS der M.-Enlwnrf in
Betreff dieser Begriffe von Bestimmungen enthalt, und
es möchten insbesondere die entsprechenden Paragraph«:
des RcfcrcntcncntwurfeS durch die Zusätze und Modi-
ficationen, welche sie in jenem erhalten haben, nicht vcr»
bessert worden sein.

Der 83 l i besagt zunächst, daß die Kategorie der
Verbrechen nur vorsätzliche Rechtsverletzungen begreife.
Dies ist eine Abstraction zu den einschlagenden Bestim-
mungen des speciellen Theiles, worüber Nr. 5) (Bogen
12) vcrgl. werden mag. Ob sie völlig correct sci, davon
sogleich. Aber was ist der weitere Inhalt des § 2?
Auf den ersten Blick könnte es scheinen, als wolle eine
allgemeine Vermuthung dafür aufgestellt werden, daß in
Bezug auf sämmtliche Elemente der einzelnen Verbre-
chensbcgriffe Vorsatz gefordert sei, eine Vermuthung,
welche uur der ausdrücklichen Verfügung des Gegentheils
weichen solle. Allein wäre dies die Meinung gewesen,
so hätte man es sicherlich bestimmter ausgedrückt und
vor allem das Wörtchcn „ausdrücklich" nicht vermieden.
I s t dies aber nicht die Mcinnng gewesen, so ist der
S inn des Satzes der: I n Bezug auf die Frage, ob
alles, was zum Thatbestände eines „Verbrechens" gehört,
von dem Verbrecher beabsichtigt sein müsse, gilt, was
nach den Begriffsbestimmungen des speciellen Theiles
darüber gelten soll — d. h. es ist nichts damit gesagt.
— Behält man daher den Paragraph bei (waS selbst-
verständlich nnr der Fall sein kann, wemchuan die Ein-
theilung der Rechtöucrl. in Verbrechen und Vergehen
festhält), so wird cö richtiger sein, zu der einfachen Fas-
sung dcS § 15 des Rcfcrcntcnentwurfes, die den zuerst
hervorgehobenen Gedanken bestimmt genug wiedergibt,'
zurückzukehren. Um eine Bestimmung von praktischem
Charakter aber handelt es sich, wie schon erwähnt, hiebci
nicht.

Ucbrigens ist im speciellen Theile mehrfach in Be-
zug auf sehr wesentliche Bestandtheile eines Verbrechens»
thatbcstandes von dem Erfordcrniß des Vorsatzes Um-
gang genommen. So bei der Körperverletzung in Bezug
auf dasjenige Moment, von welchem die Verbrechens«
qualität selber abhängt. Entscheidend soll hiefür nämlich
der Umstand sein, ob die zugefügte Gesundheitsstörung
eine „schwere" sei. Es ist aber nicht gefordert, daß der
Vorsatz gerade auf eine schwere Störung gerichtet ge-
wesen sei. I m H 218, >i ist von dem fraglichen Er-
forderniß sogar in Bezug ans dasjenige Moment, von
welchem die rechtsverletzendc Qnalität der Handlung ab-
hängt, nämlich in Bezug auf die Gefährdung fremden
Eigenthums oder fremden Bebens abgesehen. Es ist hier
nur gefordert, daß der Betreffende dicfc Gefahr erkennen
„mußte." Bei dem Verbrechen der schweren körperlichen
Beschädigung des § 240 endlich haben wir es überhaupt
nur mit einer fictivcn Zurechnung zu thun. Es ist
daher nicht vollkommen begründet, wenn der Zusammen-
hang des Vcrbrcchcnsbcgriffcs mit dem des Vorsatzes so
sehr urgirt wird.

Bedenklicher als die Abweichung vom Refcrcntcn-
entwurf im tz n ist die im § 12. I m ersteren Ent-
würfe ist nur zur Charaktcrisirung der Kategorie der
Vergehen gesagt, daß dieselbe auch fahrlässige Handlun-
gen begreife (Nr. 5.) I m § 12 des M . E. dagegen
schcmt cme allgememc Vermuthung dafür aufgestellt zu
scm. daß bcl den als Vergehen bezeichneten Rechtsver-
letzungen Vorsatz mcht vorausgesetzt werde. Oder wollte
auch hier nur gesagt sein, daß m Betreff der Fal,r<
lässigkcit gelte was nach den gesetzlichen Begriffsbestim-
mungen darüber gelten soll? I n diesem letzteren Falle
gilt auch in Betreff dieses Paragraphes da« über den
§ 11 Gesagte. Is t aber das Erstcrc der Fall, so ist
gegen den Inhal t dcs Paragraphs Verwahrung einzu-

legen. Er würde, zum Gesetz erhoben, zahlreiche Eontro-
vcrsen hervorbringen, nnd in mehreren Richtungen eine
gänzlich unmotioirtc Ausdehnung des strafrechtlichen Gc-
bictcS znr Folge haben. Dabei liegt es auf der Hand,
daß eine derartige Bestimmung in Betreff der fchwcrcn
Verletzungen, an welche man bei dem Worte „Vcrlire-
chcn" denkt, eher zu begründen wäre, als in Betreff der
leichteren, an welche bei dem Worte „Vergehen" gedacht
werden foll. Die fragliche Auslegung dcs ParagraphcS
würde z. B . zur Annahme einer gegen den Kaiser be-
gangenen cnlftoscn Ehrfnrchtsucrlctzullg (tz 10'), 2. Abs.)
führen, während von einem cnlposcn Hochvcrrathe nicht
geredet werden töuntc. Es wäre dies aber offenbar ein
geradezu unsinniges Verhältniß, wcnn die schwerere Ver-
letzung, die zum Begriff dcS Hochucrrathcö gehört, nur
als vorsätzlich zugefügte, die leichtere dagegen auch als
fahrlässig zugefügte zugerechnet wcrdcn würde.

Jedenfalls sind diese Paragraph«: ans das gemeine
Verständniß nicht berechnet. Auch ist die Fassung des H 12
sprachlich' bedenklich. Nach dem Wortgcfügc ist man
versucht, das „von demselben" auf den „Vorsatz" zn
beziehen.

(Fortsetzung folgt.)

ZNS Mlico.
(Schluß.)

Kaum in Tacubaya angelangt, sendete ich den öster-
reichischen Stabsofficicrcn eine officicllc Mittheilung über
die Einnahme von Qucrctaro und die Gefangenschaft
S r . Majestät dcs Kaisers; ich theilte ihnen mit, daß cin
autographcs Schreiben Sr . Majestät an die österreichi-
schen Officicrc, worin er dieselben auffordert, jedes wei-
tere Blutvergießen zu vermeiden, und welches ihnen durch
Herrn v. Maguus zugesendet worden war, aller Wahr-
scheinlichkeit nach von General Marqncz unterschlagen
worden sci, und daß ich sie untcr so bcwandtcn Umstän-
den für jedes unnützer Weise verlorene ^cbcn östcrr. Sol -
daten gegenüber Sr . k. k. Apostolischen Majestät, nnscrcm
allcrgnädigsten Herrn, verantwortlich machen müsse; —
ich erbot mich in einem spätcrcn Schreiben zn einer Zn-
sammenkuuft, wo möglich nächtlicher Weile, zwischen den
beiderseitigen Tranchccn, mit Oberst Graf Khcucnhüller,
um durch die persönliche Besprechung mit dcmscll>cn dic
letzten Zweifel über die Authenticität der Nachrichten aus
Qucrctaro zu löscn. Zn gleicher Zcit setzte ich mich
persönlich mit dem rcpublicanischm Obcrgcneral Porfirio
Diaz in Verbindung, um von demselben die günstigsten
Bedingungen für die Ocstcrrcichcr zu erlangen. Ein
Vorschlag der Herren österreichischen Stabsufficicrc, wel-
chen dieselben mir einsendeten, wonach die Ocstcrrcichcr
mit Waffen uud Pferden nach Veracruz abgehen dürften,
wurde von General Porfirio Diaz als gänzlich inacccp-
table abgelehnt, da die fremden Truppen durch bereits
zwei Monate die barbarische Gewaltherrschaft dcs Gene-
rals Marqucz unterstützt hätten.

Endlich tamcn wir — General P. Diaz und ich -
über die Punkte cincr Eapitulation dcr österreichischen
Truppen und ihrer Führer übcrcin, welche von Ersterem
als die wcitcstgchcndcn Eonccssioncn bezeichnet wurden,
welche er zu machen und seiner Regierung gcgcuübcr zn
vcrlrctcu im Staudc wäre. General P. Diaz weigerte
sich aber irgend eine s c h r i f t l i c h e Erklärung zu geben,
sondern erklärte sich mir und den anwesenden Zeugen,
Herrn Friedrich Hübe und Gouverneur Äaz, gegenüber
mit seinem Ehrenworte zur Einhaltung der verabredeten
Stipulationen verpflichtet. So und in dieser Weise
theilte ich den österreichischen Oberofficicrcn die endgültig
festgestellten le tz ten Bedingungen des Generals mit,
welche beiläufig folgende waren:

1. GrundbasiS alles UcbcreintommcnS ist, daß die
Ocsterreicher von nun an aller Participation an Feind-
seligkeiten gegen die reftnblicanischcn Streitkrüftc sich ent-
halten; 2. wenn die Oesterrcichcr bis 21 . Morgens früh
(also etwa 48 Stunden nach Empfang der Stipnlatio-
ncn) aus der Stadt herausbrechen und ihre Waffen dcpo-
nircn würden, so garantirt ihnen General P. Diaz den
Rücktransport nach Veracruz auf Kosten dcr rcpMica-
nischcn Regierung. Waffen und Pferde müßten aber
abgeliefert wcrdcn, mit Ausnahme der Scitcngcwchrc und
Privatpfcrdc dcr Officicre; ^. würden die Ocstcrrcichcr im
Falle eines Kampfes, ohne sich daran zn bcthciligen, in
das Palais sich zurückziehen und dort die weiße Flagge
aufzicheu, so könne er ihncn nur das ^cbcn garantircn;
im Ucbrigcn würde die rcpublicanischc Regierung ent-
scheiden; 4. was für die Ocstcrrcichcr gelte, würde anch
für die übrigen uutcr dem Eommando der österreichischen
Herren Stabsofficicre dienenden Nicht-Mcxicancr gelten.
— Dann noch cinigc Nebcnbcdinguna.cn.

Am 20. Abends 5 Uhr erhielten wir in Tacubaya
die u n b e d i n g t e A n n a h m e dieser Punkte durch die
östcrr. Ehefs mit der Erklärung, daß die Ocstcrreichcr
Tags darauf bis spätestens 10 Uhr Vormittags Mexico
verlassen und in Tacnbaya die Waffen niederlegen wür-
den, beider begann im Laufe dcs 20. der m e x i k a -
nische Eommandant von Mexico, General Tabcra (Ge-
neral Marqnez hatte am 111. den Oberbefehl abgegeben
und sich versteckt) Eapitulationöucgociationen, welche
gegen M i t t e r n a c h t znm Abschlüsse führten.
Um 5) Uhr früh dcö 21 . M e n dic rcpublicanischcn
Truppen in Mexico einziehen, was auch geschah. Hic-
durch wurde den Ocstcrreichern — freilich ohne ihr Ver-

schulden — die Erfüllnng dcs Punktes 2 unmöglich gc'
macht. Die Ocstcrrcichcr befinden sich conccntrirt iw
Palais nnd hat man ihncn — nach crfolgtem Einmarsch
der rcpublicanifchcn Strcitkräftc noch nicht einmal dic
Waffcn abverlangt. Die österreichischen und cin Theil
der sonstigen fremden Truppen wcrdcn morgen nach Pncbla
abgehen, dort wcrdcn sic abwarten, was seitens dcr rcpn-
blicanischcn Ncgicrung über ihr ^os definitiv beschlossen
wird. P. Diaz erklärte mir, daß daS ^ cbcn sammt
l ich er ös te r re ich ischen O f f i r i c r e (150 an dcr
Zahl) vollkommen gesichert sci, cr hoffe anch, daß dcr
Präsident dem Wcitcrmarsch dcr österreichischen und frcni-
den Trnppcn nach Veracruz nnd ihrer Heimkehr leine
Hindernisse in den Weg legen werde. Er wcrdc ener-
gisch dahinarbeiten, da cr dcr H a l t u n g dcr Oester'
reicher die schnelle E a p i t u l a t i o n M e x i c o ' s
ohuc B l u t v e r g i e ß e n hauptsäch l ich verdanke.
Jedenfalls wird die etwaige momcittaiic Gcfangcnschnft
odcr viclmchr Intcrnirung nicht schr schwcr auf den
Oesterrcichcrn lasten nnd die Officicrc, so wic schon hier
auch in Pucbla auf Ehrenwort frei circulircn können.

Die Bezahlung dürste dagegen schr gering ausfallen,
da mau ihncn nnr die Hälfte des mcxicanischcn Soldes
zugcstcht. Demnach glaube ich dic Verantwortlichkeit
auf mich nchmcn zu dürfen, durch Gcldnntcrstützungcn
uachzuhelfcn, so wic ich cs bezüglich dcr in Qncrctaro in
Gefangenschaft gerathenen Ocstcrrcichcr (17 Officicrc und
50 bis 00 Soldaten) ebenfalls gethan habe. Auch habe
ich für den Transport dcr Ocstcrrcichcr nach Pncbla
(der morgen beginnt) — namentlich für Transportmittel
uud Aufbesserung dcs Soldcö — dcnsclbcn 4000 Pia-
stcr gcgcn genaue Vcrrcchnuug durch dcn auS dcr Mitte
dcr Officicrc zu wählcndcn Administrationsconscil ange-
wicscn. I m Fallc dcs Wcitcrmarschcs nach Veracruz
würdc ich ihncn wcitcrc Gcldbctrügc, natürlich unter
Beobachtung dcr strengsten Octonomic. anwciscn.

I n Veracruz wcrdcn die Ocstcrrcicher eventuell auf
die k. t. Kriegsschiffe, und wenn dicsclbcn nicht ansrci-
chcn sollten, auf die Schiffe dcr ,)<.'<»mpl,u!M' lllinx-»!!«^
ll<i,i<> lc<>." gebracht und nach S t . Nazairc transportirt
wcrdcu. Mcinc dicösälligcn Schritte zu Gnnstcn der
Ocstcrrcichcr glaube ich — ganz abgcschcu vou Hnma'
nitätörückstchtcu — sowohl durch daö vertragsmäßig dcn-
sclbcn zustehende Recht dcs kostcnfrcicn Rücktransportes
in die Heimat, als auch durch nachfolgende Passage in
cincm Schrcibcn <!<>. Qucrctaro, l 4 . Jun i , rcchtfcrtigc»
zu tonnen, welches Kaiser Max mir, nach unserer Expul-
strung auS jener Stadt, dnrch einen Expressen naclZTacn-
liaya nachschickte. Diese Passage lautet: „Endlich wol'
lcn Sie alles aufbieten, um die österreichischen Officicrc
und Soldaten, dic uoch iu Mexico sind, zu rcltcn lind
nach Europa zu schassen." DicscS kaiscrl. Schrcibcn
cndct mit folgenden Worten: „Schließlich danke ich Ihnen,
lieber Baron !^ago, für Ihre nur bewiesene Treue und
Anhänglichkeit und wollcu sic anch Ihrcn Eollcgcn dic
warmen Gefühle mcincr Erkenntlichkeit ausspvcchcn."

Am 111. Abends, als ich in Tacubaya cbcn mit
dcn gchcimcn Unterhandlungen wcgcn dcr Eapitnlation
dcr Ocstcrreichcr eifrig beschäftiget war, erhielt ich Ein-
sicht cincö Tclcgrammcs des Gcncrals Escobcdo »n
Qucrctaro au General Porfirio Diaz, wclchcö dic Nacl>
richt enthielt, „daß dcr Kaiser und die Gcncralc Mira-
mon und Mejia am 19. früh 7 Uhr am Ecrro dc la
Eampana erschossen worden sein". Da ich schon ein paal
Tage vorher die Gewißheit von dcr Unausbleiblichleit
dicscS schaudervollcu Ereignisses erhalten — so hatte ich.
dnrch Vermittlung dcs Gouverneurs Herrn Baz bcrcils
am Il-j. cin Telegramm an die Aerzte Dr . Basch und
Dr . Ribadcncyra in Qucrctaro abgehen lassen, worin
ich dieselben beauftragen ließ, im Falle dcs Todes Sl>
Majestät höchstdcsscn Leichnam sorgfältig c inzubalsann-
reu . Ich weiß bestimmt, daß dieses Telegramm richtill
eingetroffen war.

Am se lben A b e n d e , au welchem ich die Nacĥ
richt dcr Hinrichtung S r . Majestät empfing, sendclc iä)
cin Tclcgramm nach San Luis an Dr . Benito Inarez,
worin ich dcn Präsidenten ersuchte, „mir dic kaiserliche
deiche behufs dcrcn Transportirnng nach Europa ans'
folgen zu lasscn". Dcs folgenden Tagcs scndcte ill)
cincn mit allen nöthia/n Pässcn nnd Empfchllinsssschrcl'
li:n an den commaudircndcn rcpnblicanischcn General r>ol
Vcracrnz swclchcs noch in dcn Händcn dcr Kaiserlich^
sich bcfindct) vcrschcncn Expressen nach Sacrificios bel
Vcracniz mit dcr Ordrc: das inzwischen hosfcntlich ^
Enrcr Excellenz Hände gelangte Tclcgramm sofort dnlO
eines dcr l. t. Kriegsschiffe nach Ncw-Orlcaus cxvcdil^
zu lasscn. Znglcich beauftragte ich den Eaftitän dicsc
Kriegsschiffes (dcr „Elisabeth"), von Ncw-Orlcans s'?̂
nach Tampico zu bcgcbcu, wo ich binncu drei Wochen nu
der kaiserlichen Lcichc ciuzutrcsfcn hoffte.

'Nach Abgang dcs Eonricrs erhielt ich cin Tclcgran""
dcs Ministers Lcrdo dc Tcjada aus S . LniS, wel")^
mir mittheilte, daß aus wicl^igcn Gründen (^<»' " ' ^ ' „
m„!iv<») dcr Präsident nicht gestatte, daß ich nbcr ^
Leichnam des Kaisers disponirc („<l"" ^ l " I ^ i " ' » ' ' ^
(l<>! l'.z,lll!v<'i- <!c Hllixiiüilium»"). — Ich telcgrciphirtc"
meinen Expreß nach Puebla nnd bestellte dcn M i " ' w
dcr „Elisabeth" von Ncw-Orlcans nach Tampico " "
läufig ab. Mcinc Mission wäre mmmchr eigentlich 5
Endc, aber man riclh mir vielfach, bci dcm Präsiden
und dcsscn Ministern nach dcrcn binnen tnrzcr Zcu i
erfolgender Ankunft cinen ncnen dringenden VcrsllH i



1193
Machen, dic kaiserliche Leiche zu erhalten. Ich bin noch
schr im Zweifel, was ich dicsfalls unternehmen soll.
Man n,ali mir als wahrscheinlichen Grund der Vcr-
Wchernng (welche selbst b)n. Porfirio Dia ; als völlig
unbegreiflich erklärte) von liberaler Seite dic Absicht der
neuen reftublicauischeu ^lcgieruug au i den Leichnam
Wer unr »uf d i r c c t c s Ansuchen der t. t. Regierung
t lucm e i g e n s dazu v c s t c l l t c u Agen ten ans
Micfcrn. Andererseits ist Vn . Maguus, t. prcuß. M i -
"isterrcsidcut, welcher am 18. von S. VuiS nach Quere-
laro zurückgelangt war und am 19. der Hinrichtnng dcs
«»glücklichen Uirstcn beiwohnte (uachdcm er I h u iu
ocr ĉacht zuvor gesprochen und Sciuc lctztcu Wüuschc
und Befehle cutgcgcugcnommcn halte), am 2<.). abermals
nach S . ^uis aufgebrochen, nm bciin Präsidenten
birectc S c h r i t t e wegen A u s l i e f e r u n g der
Zeiche zu machen.

Herr von Magnus schrieb uns aus Qucrctaro uu
tmn 1'.). wie folgt: ( I n deutscher Ucbcrsctzuug:)

Während man Sic nach T a c u l i a y a surlschicklc,
sagte mir M . ^crdo daß Sie nllc auf dem Wege nach
S. Luis siud. Die Execution war auf Souutag .'l Uhr
Nachiuittag festgesetzt. ' Aber da mich der Baiser gebeten,
uoch vor seinem Tode zurückzukehren, so gelang cS mir,
cmcn Aufschub von 3 Tagen zu erlangen. Die Hoff-
WN'g, daß die vou allcn Seiten gemachten Austrcugungcu,
°m iünscr z« rcttcu, vmu Crfolgc gekrönt wcrdcu köuu-
^», hat uus getäuscht. Der unglückliche Fürst hat bis
zmu Tode eine wahrhast heroische Ruhe und Geistes
stärke bewahrt. Sein Tod war erhaben. Ich kaun
hcutc nicht die furchtbaren Scenen beschreiben. ich bin
"och niedergeschmettert nnd niedergedrückt von Ermüdung
und geistiger Aufregung.

Weiter untcn heißt es:
Der Kaiser hat anbefohlen, daß scinc sterblichen

'"cstc dnrch seinen Arzt hier cinbalsamirt uud durch
denselben dauu weiter nach Veracruz geleitet wcrdcu, um
dort au Bord ciucö östcrrcichischeu Kriegsschiffes gebracht
zu werden. Heute Abcuds hat der Kaiser auch au Gc-
ucral (̂ scobcdo geschrieben, uiu dcu Wunsch anüzndrückcn,
^ß man mir feinen Leichnam ausliefere. Ungeachtet
dicscs Wnnschcs des Kaisers hat General Eöcobedo die
N'dischc Hülle, in Gcmäßhcit der von ^>. ̂ 'uis erhaltenen
^isuugc'u, vou dcu mcricanischcn Aerzten cinbalsamircn
lllsscn. übrigens bewahrt er deu Leichnam in schicklicher
^cisc auf. ^

Weiter heißt cs:
Der Advocat Ortcga ist benachrichtigt, daß ich nach

S> Lms rciscn muß, um diese traurige Angelegenheit
zu schlichten.

lHcrr v. Magnnö hattc damals natürlich noch kcinc
^»unniß von dem mir vou D. Ä . Juarez hinsichtlich
.""' Anslicfcruug der lcichc ertheilten Ncflis >!<><'. S .
"̂>tt 21 . d.)

Ich liesorgc, daß die Vcmühuugcu des t. prcußi«
schcn Äiinislcrrcsidcntcn vielleicht erfolglos bleiben wcr>
^ '" ! I i n entgegengesetzten ssallc würde ich nach Qucrc-
tlNo nlich begeben und ^- dem Rathe landeskundiger
infolge — bei der vorgeschrittenen Jahreszeit den Weg
durch die Sierra nach Tnmpico (clwa 12 bis 1 l Tag-
leisen) dem über Mexico uud Pucbla uach Vcracrn;
^orzichcn, zumal an letzlercin Ortc dieses Jahr der
^omito furchtbar wüthet. Gcsaudtschaftsattachec Ritter
^ n Tavcra, dcu ich am 20. sofort mit allcn nöthigen
Allmächten behnfs nllcr den Transport dcr kaiserlichen
^uhc betreffenden Voranslaltcn nach Qnerctaro sendete,
'"ircibt ,i^r aus dieser Stadt, wo cr bis auf weiteres
a' dcrblcibcu hat. daß Sc. Majestät vou '.» Kugeln
"'Uchbohrt gcsallcn scicn. — Die Vtchrzahl mcincr
^llegcn dürfte dcmuächst Mcrico verlassen und nach
Europa abrciscu.

^cnchmigcn :c. :c. ?ago >». I».
^ . Juni 18ll7.

.. ' - ^. ^iuer der aus Qucrctaro gcstcru Abends zn-
""Nckchrtcn Advocatcu weiland dcS Kaisers Maximilian

'M'r Riva Palncios, gab mir zn verstehen, daß cs dem
l- preußischen Viiuistcrresidcntcn u. Magnnö hoffentlich
'̂ch gelingen werde, die kaiserliche Vcichc hcranszn-

uckuuüucu.
Ich benutze diese Gelegenheit, um Ew. Exccllcuz

>̂ Versichern, daß dcr lais. 'französische Gesandte allhicr,
'Vcrr Dauo, seinerseits ebenfalls alles gcthan hat, was
"ur immcr möglich war. um das Lcbcn Sr . Vtajcstät
zu rcttcn! Ich bin dicfcs Zeugniß dcr Wahrheit fchuldig.

Viexico. 28. I u u i 1807.
Ew. Exccttcuz beehre ich mich ciuc Nununcr dcs

..Globc" zu nntcrbrcitcn, wclchc fämmtlichc Wichtigcrc
auf den Proceß weiland Sr . Majestät des Kaisers Maxi-
milian bezügliche Tclcgraminc enthält.

Dic Ocslcrnicher sind hcutc Äiorgcns nm .''> Uhr
uach Pncbla nbmarschirt. wo sic dic Entscheidung dcr
Legierung über ihr dchnitivcs ^os abwartcn 'wcr-
ocu. Die Obcrslcn Graf Karl 5thcvcnhüllcr uud Barou
Gertraud vcrblcibcu auf cigcucu Wllusch vorläufig in
"lcxico.

Ucbcr Herrn v. Magnnö habcn wir seit einigen
^gcn gnr kcinc ^achrichleu. Gcrüchlwcise licistt cs, daß
°lc Îccgierung gestatten würdc, daß dic kaiserliche Vcichc,
vom Vcibarzt Dr. Aasch a l l e i n begleitet, mit Escorte
uclch Tamvico gebracht werde.

Genehmigen :c. :c. Lago >". l»-

Gefterreich. '
W i e n , 5>. August. Dic ..Wr. Abdpst." schreibt:

Dic nu „Grazcr Tclcgraph", Morgcnblatt vom 10tcn
v. M. , Nr. I 0 l , nntcr dcr Rubrik „Vocal- uud Provin-
zialuachrichtcu gebrachte Notiz: „(Untcrsuchuugscommis-
sion.) Zur Ulltcrsuchuug dcr iu dcr Kanoncngicßcrci in
Äiaria>Zcll angeblich vorgclommcncn großartigen Unter-
schlagllngcn, sull, wic uus alis Wicn gcschricbcu wird,
das Kricgsministcrinm cincu Spccialcommissär abgcord- j
uct habcu" tauu wohl vou ciucm Wicncr Eorrcspondcn-
tcu dicscs Journals herrühren, ist abcr voUtommcn
unwahr.

Uusland.
P a r i ö , 4. August, AdcudS. Der kaiserliche Prinz

wird heute erwartet. - Der Kaiser hat hcutc die aus-
ländischen Eommissärc für dic Ausslclluug cmpfangcu
uud autwortctclc dcusclbcn auf ihrc Adrcsfc Folgcudcs:
,/^o wic S ic , wcrdcu auch wir uus ftcts mit Ver-
guügcu dicscs großcu iutcrnalioualcn festes crinucrn.
Sie, dic Vertreter dcs Ocdantcuö dcr Arbcit in allcn
Thcilcn dcr Wclt, habcn sich davon übcrzcngcn gekonnt,
daß alle civilisirtcu Nationen danach strcbcii, cinc cin-
zigc Familie zu bilden. Ich danlc Ihncn sür dic Wortc,
wclchc sie an mich richten, ich danke im Namcn dcr
Kaiserin und mcincs Sohncs, wclchc mcinc Dankbarkeit
für ihrc Bcmühuugcu, mciuc Sympathie für Ihrc Pcrson
nnd mcinc Wünsche sür dcu Fricdcn dcr Wclt ihcilcn."
Dic Ansprache dcs Kaisers wurde mit großem Bcisallc
aufgenommen.

Bukarest, 4. Angnst. Dcr S u l t a u wird morgcu
odcr DiuStag in Rustschut erwartet uud daselbst uom Für-
stcu Karl uud sciucm Gefolge fo wic vou dcu hicsigcu di-
plomatischcu Agcutcn nnd Gcncralconsnln begrüßt wer-
den. Dcr Minister dcs Acußcru Golcsco ist dcm Groß-
hcrru bis zur ^audcögrcuzc nach Turufcvcriu cutgcgcn«
gcreist.

Hagesueuigkeiten.
— ( P i c i s e r m ü h i g u n s z d e r W e s l b a h n.) Die

Verwaltung dcr Kaiscnn ElisadctlMahn hat den Thlilm'h-
mcrn an den Conserruzeu dcs am 25. d. M. in München
tagcudcn „deutjchen Iurisientagcs" bedeutende Fahrpreis-
Äegllnllic,u»gcn zugcs'.anden. Dieselbe VahiwMvallung hat
dcm Acrrin im allgemeinen bei sljllicdcn Grltgenhcitcn, Ge-
srllicdaftu Ausflügen :c. Plincipiclle Preisermühiguligen be-
willigt.

— ( Z u r G r u b e n ex p l o s i o n i n W i t k o w i t z . )
llnscrrm Berichte übcr die Gaeclplosion in der Slcintohlcn-
arnlic tragen wir noch einige Mmheilungen der „Arünner
Zeilung" nach. Die Vl'l!vii>lilug im Wcrle jeldjt zrigt von
ocr Inltl 'silät dcr jurchldaren (,^p^s^,^ ^^H l , ^ Zimmc»
rung wurden Stämme im Durchmesser von anderthalb
Schuhen lhcils herausgeschleudert, theils y<krochen, das
schwächere Holzweil wurde zersplittert. Dle Schienen der in
der Grube dlstndlichcn Földcrungsdahn wurden herausgc<
risjen und stall verbogen, die .^ohlcnjördcruügbwägtil zer»
schmettert. Thcilwciie sind Loolösungcn und ^i»llürze des
Gldirgcs crjolgl und weiteren Oeiahrcn dilscr Art muh
durch die S t r u n g der geiührlichen SteUcn begegnet werben.
An der Sicherung und Mumung der Sreclcn wird zwar
thätigst gcardcilcl, doch isl die (Äangbarleil jämmtlrcher
Stollen iwch nichl bcigcsllllt. Bis 1. l>. Mittags waren im
Ganzen 50 Todte und 17 Betäubte, welch' letztere inilge«
sammt am Leben erhallen wurden und von denen die Mehr.
zahl bereits al) gehcilt aus dem Weilölpitale entlassen ist,
au5 dcr Grube herausgeholt. Am 2. d. M. fand das er.
lchMlrinde Schauspiel eines Lcichcnbcgälignisscü von 42
Särgen — K der Verunglückten wurden in ihren Heimats«
gemeinden begraben — statt. Hiezu sind die in den jrei»
herrlich Rold,ch!ld'schen Gruben beschäftigten Bergleute in
voller Parade unter Vorlragung des Kreuzes mit der Berg'
capellc ausgcrüät. Voran fuhr der Sarg dcs verunglüÄlen
Sohücs eines W,llowil>c'r Wertsdcamlen — eines jung»»,
schr fähigen Menschen — in dcm dortigen Kclchenwagcn.
Zwanzig andere Wägen führten je zwei Särge u»d ein
Sarg wurde von jungen Bergleuten getragen. Alle Ver-
unglüctlcn bis aus den erwähnten jungen Mann gehören
dein Albeittlslande an. Den mci>len dieser Särge folgten
die Aiiglhörigcn weiocod und llagcnd. Den Leichenwagen
schlössen sich dic l. l. Beamten, die sämmtlichen Beamten dcs
Willowiker Elsenwerlcö und Bergbaues, jowie die Beamten
dcr benachbarlcn Bergwcrle an. Der Leichenzug bewegte
sich zwischen eimr Mnschciunasjc von mindesten» 0000 bis
7000 Menschen, wclchc die Slrabc von Wittvwik bis Mähr.-
Ostrau bedccllcn. Drei große Schachte nahmen die imgluck-
lichcn Opfer ihres Berufes auf unter dcm lauten Jammer
der Hinterlassenen und unter schmerzlicher Theilnahme aller
Anwesenden. Die behördliche Untersuchung über diesen höchst
traurigen Vorfall ist rm vollen Gange. Leiocr wtldcn der.
a.tige Katastrophen, abgesehen vo>. der Arbeitsruhe an
Sonntagen und der crfch.mrlen Abführung der Grube^a e
du'ch den Wctlerschachl iu F'lgc d.s Temperalurwech,el.,
zumeist durch die Unvorsichl^eit der Arbeiter heroerge.ührt,
was, wie ve.mutl.et wird, auch hier der Fa l sim oür.le.

— E i s e n b a h n u n f a l l . ) Lin am ^ l i . I u l l von
Marseille nach Panö abgega»ge»cr Vergnuguugszug gerielh
am I . d. M . früh in der Nähe v ° " Mücon aus dem Ge-
leise. Nach den ersten dcr Dilution dcr Lyoncr Eisenbahn

zugegangenen Nvchrichlen wurden 7 Personen gelobtet und
20 schwer verwundet. Der Unglücksfall scheint daher ent<
standen zu scin, dah Repaiationsarbeiten, welche an dieiem
Punkte der Bahn im Werke sind, der Aufmerksamkeit des
Zugführers entgangen waren.

— ( D i e K a i s e r i n C h a r l o t t e ) ist am 3 1 . Juli
Abends im Schlosse Tcrvuere, wo sie ihre Jugend zuaebrachl
hat, angekommen. Die Kaisenn findet man im Ganzen
wenig vliänden aussehend: chalaltcristisch ist nur die mar-
morne Mhe, weläic an der Kaiserin bemerkt wird, eine
Ruhe, welche die unglückliche Fürstin keinen Moment verläßt.
Der belgische Arzt, dessen Pflege die Kaiserin übergeben
wird, hosjt auf Hebung des krankhaften Zustandes. Bel-
gische Blätter versichern, die Kaiserin wisse, daß ihr Gemal
nicht mehr den Lebenden angehöre, aber sie ahne nickt die
Art, wie er gestorben. Die erste Mittheilung nahm die
Fürstin mit Ruhe auf, erst später brachte es sie zu Thränen.
OssicicUc Berichte, welche die belgische Negierung aus Mexico
erhielt, melden übrigens, Kaiser Ma i sei durch ein falsches
Gerücht dahin irregeleitet worden, daß seine unglückliche
Gattin bereits gestorben sei; ferner geht aus den Berichten
hervor, dah Kaifer Max in den letzten Lebensstunden oft
die Worte des gefangenen Kbnigs von Frankreich, Franz l . :
„Alles verloren, uur die Ehre nichl" wiederholte.

— ( C h o l e r a . ) I n der Stadt M a i l a n d kamen
vom 2. auf den 3. d. !-l Erkrankungen und 2 Todesfülle
vor: in den Vorstädten lein Fall. — I n V e n e d i g sind
vom 3. auf den 4. o. wieder 3 Cholerafülle vorgekommen.
— I n N o m sind seit 4. Mai 700 Personen au der
Cholera gestorben, am 28. Juli 20 , am 29. Juli 24 und
am 20. Juli 21 ; die benachbarttn Ortschaften sind noch
scuchclisrri, nur die Diöcese Tiooli ist stark heimgesucht. —
I n P a l e r m o erkrankten am 1. d. 88 Personen an der
Cholera und 32 starben, am 2. d. crtranllen 145 und 88
starben.

— ( D a s R i e s e n b o u a u e t von A l p e n b l u m e n ) ,
das von Tirol aus nach Paris zur Ausstellung gebracht und
dort mit einem dcr ersten Preise ausgezeichnet wurde, hatte
der Kunstgürlner in Innsbruck, Herr Unlerrainer, zusammen-
gestellt, dcr cs sich zur Aufgabe machte, die zu gewerblichen,
pharmaceutischen und blonomiscben Zwecken geeigneten Pflanzen
dcr Tirokr Alpen zur Ausstellung zu bringen. Das Bou-
quet hatlc cinc Höhe von 3' und 2 ' / , ' im Durchmesser
und cnlhiilt mehrere tausend Pflanzen von ungefähr 200
verschiedenen Anen. Es wurden über 200 kleine Bouquets
nach den verschiedenen Blumcnarlcn zusammengebunden und
so eingetheilt, daß die in den höchsten Regionen vorkommen-
den Pflanzcn an dcr Spitze desselben angebracht sind und
den Schluß die feurigen Alpenrosen und verschiedene Fairen»
lrüulcr bilden.

— ( I n A m e r i k a ) ist dcr Indianertrieg mit allen
seinen Schrecken ausgcbrochen. Den neuesten Deplschen von
dcr Grenze zufolge überfielen die Nothhäule einen Eisenbahn-
zug in der Nähe von Fort Larneb. D i r katholische Bischof
Lamy, 10 Geistliche und 6 barmherzige Schwestern fielen
ihnen in die Hände. Die Männer wurden, wie es heiht,
gelödlet, slalpirl und schrecklich verstümmelt, die Frauen wur»
den zwciisllos einem Schicksale, schrecklicher als der Tod selbst,
rnlgcgengeschllppt. Die Kosten dcs Krieges für die Union
betragen jetzt schon wöchentlich 1,000.000 Dollars, und

! man bcrrckmct, dah bis jetzt das Leben jedes Indianers auf
10 weihe Menschenleben und 700.000 Dollars zu stehen
lommt.

Locales.
Hn die „ M M l i y e i l 3äcuioh,>er Lm6uch8.

I m Anschlüsse an den Ausruf in dcr „Laibacher Ztg."
vom 5. I. M. und im Hinblicke aus die allgemein bekannte

i Nothlage dcs von Ucbcrschwcmmungcn schwer heimgesuchten
Königreiches Galizien wende ich mich in Folge b- Ministerial'
erlasses vom 27. Jul i o. I . , Z. 3833, vertrauensvoll an

i dcn oft bewahrten Wohlthäligleilssinn der Bewohner Laibachs
mit der b r i n g e n d e n B i t t e , je nach den V e r m ö -
gens u m s t ü n d e n e in S c h ä r f l e i n b e i z u t r a g e n
z u r L i n d e r u n g der d o r t i g e n N o t b l a g e .

^ Die diesem wohlthätigen Zwecke aiigemeinlen Ästläge
l wollen gütigst und mit aller Beschlcunigu»g mir übergeben

! werden.
! Ich werde dieselben öffentlich durch diese Zcitnna, ciuittiren
> , b sie unvllweilt cnr das t. l. Slallhallereipräsipium in

^ Lemberg abführen.
Laibach, am 0. Agust 1807.

Der Bürgermeister: Dr. E. H. Cosla.

— ( Z o l l c r n d o r f ' s c h e Schule. ) Die zweilheilige
^ P>iuat-Maoche,ischule des Slistfräuleins Marie Evle von
! Zollcniborf und ihrer Frau Schwester Nubana hielt gestern
dcs Vor- und Nachmittags viclstündige Prusungen mit ihren
zahlreichen Zöglingen, welche aus ollen Gegenständen der
vier Classen, wie auck aus französischer und italienischer

, Sprache u. s. w. die schönsten Kenntnisse bewiesen - insbe.
sondere abcr haben die vorgclegenen Hand^ und Fraucn-
arbeucn mcht nur das Auge des biefer Arbeiten mcht Kun-
d>a/", sondern insbesondere auch die zahlreich zur Prüfung
erschienene Frauenwelt im hohen Grade befriedigt, was
wohl das rmpfchleudsle Zeugniß für die Zweckmcihigleit dieser
Anstalt gibt. Se. hochwürden der Herr Tomprobst und
Generaloicar vertheilte die Preise an die ausgezeichneten

i Schülerinnen, der Heir Bürgermeister aber verlas dieselben
^und hielten Bride turze Ansprachen.
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— ( D i e l r a i n ische S p a r c a s s a ) hat in ihrer
gestligen allgemeinen Versammlung der Mitglieder einen
Beitrag von 3000 si. zur Tracirung einer Lisenbabn Lai-
bach «Villach votirt i ein Antrag der Herren Curatoren
Malitsch und T r . H. Costa und des Herrn Präsidenten der
Landwirlhschaftsgefcllscbaft auf 4000 f l . blieb in der Minorität.

— ( N u r f ü r E i n g e w e i h t e) scheint die heutige
Generalversammlung dcr „ M a t i c a " bestimmt zu sein, da
in der Einladung weder S t u n d e noch O r t der Zusam»
menkunst angegeben sind, dalier cö dcm Redacteur dieses
Blattes nicht möglich ist, von seinem Milqliedorechte Gebrauch
zu machen und zugleich seine journalisllsche Pflicht alö Ä.-
lichterflattcr zu clfülleu.

— ( G e f u n d e n . ) I m Fluschete der Laibach wurde
gestern ein golvcuer Siegelring, mit ^ ^ l . gravirt, der in
den lehlverflossenen 25 Jahren in da^ Wasser gclommen
sein muh. vorgefunden. Der Veiluslttüger wolle sich dies-
falls beim Stadtmagistrate ansragen.

— ( S l o v e n i s c h e s S c h u l w e s e n . ) Der „Tgpst."
wird geschrieben : Da die Vezntsvcrttetung von N i n d i s c h -
Fe i s t r i tz es einstimmig als den Wunsch der gemischten Ve.
vdllerung des genannten Veznles ci l lä l t hat, daß in den
dortigen V o l k s s c h u l e n die deutsche und s l o v e n i s c h e
S p r a c h e paritätisch behandelt werde, so hat über ein dies-
bezügliches Einschreiten dcL Nezillöausschusieö an die l . t.
Stalthalterei mit Bezug auf die vom .Herrn Statthalter in
der 1 1 . Sihung des stciermällischen Landtages V. Session
erfolgte Beantwortung einer einschlägigen Interpellation der
steiermärtische L a n d e s a u s s c h u ß das Ansuchen gestellt,
durch das fürstbischofliche Lavanter Ordinariat und durch die
t. t. Vezirtsümter ernstlich dadin zu wirten, dab im gedach-
ten Aezirlc, sowie in den übrigen gemischten Bezirken der
Steieimarl, die Parität beider Sprachen wo möglich schon im
nächsten Scbuljahre in der Art hergestellt werte, daß es
allen Schulkindern möglich werde, deutich zu lernen und daß
die deutschen Kinder nicht blos den ersten Unterricht, son-
dern auch die weitere Ausbildung in deutscher Sprache erlangen.

( G e n e r a l v e r s a m m l u n g d c r k a t h o l i -
schen V e r e i n e D e u t i c h l a n d s i n I n n s b r u c k . )
Wir erhalten vom Herrn Gymnasial-Profcsfor M o r i g g l
in Innsbruck eine gedruckte „Einladung" zur 18. General-
versammlung der katholischen Vereine Deutschlands zu I nns -
bruck : „ W i r trafen im Jahre 1807 (nach der Verhinderung
durch den Kneg von 18L0) wieder die nothwendigen Vor-
kehrungen zur Abhaltung der Generalversammlung dcr Ka-
iholitenvereine Deutschlands und Oesterreichs in Innsbruck.
Das leuchtende Beispiel auf dem Stuhle Petri verleiht Allen
freudige Begeisterung und rüstigen Muth, überall katholisches
Denlen, Leben und Lieben zu befördern. Ein geistiger Kampf
um die tMsten Güter des Lebens, um Religion, Gewissen,
Erziehung und Kirche hat sich aUum erhoben und drängt
immer näher der Entscheidung. Die Klüfte dcr katholischen
Männer , die neuerdings von dem heldenmüthigen Papst
Pius l X . zur Vetlheidigung der Sache des Hrr rn aufgeru-
fen wurden, verdoppeln, ja vervielfachen sich zu mächtiger
Wirkung, wenn sie in grohem Vereine zusammentreten. Wir
laden daher die Mitglieder dcr katholischen Vereine, der
Pius- und Vincenzvereinc, des Aonifaciusucrcins, der Ge-
scllenvereine, dcr katholischen Studentenverbindungen und
Vereine oder welchen Namen die ztalholitcnvercine immer
ludren mögen, ein, die 18. Generalversammlung am 0.,
10. , 1 1 . und 12. September d. I . in unserer lalholischcn
Landeshauptstadt Innsbruck recht zahlreich zu besuchen. Durch
I h r zahlreiches Erscheinen und vereintes Wirken wird ein
Geist thät ig, der Großes wirk t , und werden mit Gottes
Beistand Beschlüsse reifen, welche die heilige Sache der Re-
ligion mächtig fördern. Wir freuen uns herzlich, unsere
katholischen Brüder hier begrüben zu können. Unser schlichtes
treues Vol l trügt Ihnen warme Herzen entgegen, uno die
Landeshauptstadt begreift die große Ehre. eine solche Ver-
sammlung innerhalb ihrer Mauern tagen zu sehen. I nns -
bruck, den 27. Ju l i 1867. I m Namen des Voroereitungs-
Comitv: Dr . Hahlwantcr, Landozhauptmann von T i ro l :
Dr . v. Falser, l . k. Oberlandcsgericht«rath; S . Moriggl,
Gymnasial-Professor. — Die vorstehende Slnlaoung wiro hic-
mil allen katholischen Vereinen Deutschlands be,>eus empfoh-
len mit der Bitte, die bevorstehende Generalmu'anunlung
n A zahlreichem Besuche zu beehren. T r ie r , den IV. Ju l i
156V. Nür das Vorotts'.(5°mit<': Dr . Marr , Professor."

Telegramme.
Pest , 5. August. Die Mitglieder der ungarischen

behufs der finanziellen Vereinbarung entsendeten Depu-
tation sind gestern zu einer Confcrcnz zusammengetreten.
Minister Lonyay forderte die Deputation auf, sich zu
constituiren, und wurden, wie der „Pester ^loyd" mel-
det, Varou Scnnycy zum Präsidenten, Czcngcry zum
Berichterstatter und Professor Kautz zum Schriftführer
der Deputation gewählt. Hierauf legte der Finanz-
minister die verschiedenen auf den Staatshaushalt be-
züglichen Vorlagen nnd Ausweise vor. Die Conscrcnz
beschäftigte sich dann vorzüglich mit der Feststellung des
in Wien zu befolgenden m<!<lu> i»l«,o, »!<!!<!<. I m Wesent-
lichen wurde die Sitzung von Verhandlungen rein for-
meller Natur ausgefüllt; in dcr heute fortgesetzten 2on-
fcrenz war die Berathung fchon mcrilorischcr Natur.
Morgen ist abermals Confcrcnz und am 7. d. begibt sich
die Dcpntation nach Wien.

B e r l i n , 5. August. Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" schreibt: Die gestrige N c d c des
K a i s e r s N a p o l e o n sollte endlich den letzten Nest
des Mißtrauens gegen die französische Politik schwinden
machen. Jedenfalls haben wir tein Recht, die Aufrich-
tigkeit dcr friedlichen icuuogcbungcu der fraozöfischen
Regierung zu bezweifeln, und auch in dcr französischen
Presse sehen wir das entschiedene Bestreben neuerdings
wieder lebhaft hervortreten, die freundschaftlichen Be-
ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich aufrecht
zu erhalten.

B e r l i n , 5. August. (Pr.) Dcr hochofficiösc hiesige
Correspondent der „Börscnhallc" geißelt die wirkungs-
losen Versuche Frankreichs, Preußen und Deutschland
vor Europa als Friedensstörer hinzustellen, während
doch gerade Frankreichs Militärsystcut an sich eine fort-
währende Anrcizung zum Kriege für die eigene Re-
gierung und ciuc continuirlichc Bedrohuug der fried-
lichen Nachbarstaaten ist. So l l vollständiges Vertrauen
iu Deutschland zu Frautrcich zurückkehre», und er-
wägt man die unleugbaren Thatsachen der fortge-
setzten französischen Rüstungen, dann wiegen pnrc Worte
officiöscr, selbst officicllcr Natur nicht schwer gcnng,
um die Wagfchalc für Jedermann sichtbar ans die
Fricdcnsscitc zu neigen. Dann müßten erst vertrauener-
weckende Worte in Begleitung harmonireudcr Thatsachen
kommen.

B e r l i n , 0. August. (Tr . Ztg.) Dcr austro-prcu-
ßische Staatsocrtrag bezüglich dcr böhmisch - schlesischcn
Eisenbahn wurde gestern vollzogen.

P a r i S , 5. August. Bei den stattgcfundcncn Wah-
len dcr Gcncralrüthc wurden von WO zu wählcudcn,
464 Rcgieruugscandidatcn und nur 21 von der Oppo-
sition gewählt; in den nndcrcn Collcgicn blieb die Ver-
waltung ucntral. — Dcr König und die Königin von
Portugal wcrdeu am 11. August über Bordeaux nach
Madrid sich begeben. — Dcr „Etcndard" dcmcntirt das

^Gerücht, daß die Zusammenkunft Napoleons mit dcm
Kaiser von Oesterreich in Salzbnrg abbestellt sei. —

>Das „Journal de Par is" schreibt: Dcr dänische Ge-
sandte Graf Moltkc reist Mittwoch nach Kopenhagen,
die Reise hat aber leinen politischen Grund. — Die
Journale in Algerien veröffentlichen einen Eircnlarbc-
fehl vom 15). M a i des Gouverneurs von Oran Gene-
rals Deligny, wonach die Milizen jeden Sonntag behufs
Uebungen sich zu versammeln haben.

« o n d o n , 6. August. (Tr . Ztg.) I m Unterhansc
theilte Stanley eine Depesche des britischen Consuls ans
Kreta über die Gransamkeitcn der Türken gegen die Chri-
sten mit und bemerkte, die türtische Regierung besitze
den Willen, aber nicht die Macht, solche Vorgänge zu
verhindern.

N e w - Y o r k , 25. J u l i . (Schiffsnachricht.) So l -
nave hat eine allgemeine Amnestie für Hayti ftroclamirt;
nur Geffrard ist von derfclbcn ausgeschlossen.

V t e x i c o , 1A. J u l i . Marqucz wurde uoch nicht
gefangen; die Generale Castillo und Otcro wurden er-
schossen; der französische Gesandte wird bis zur Ankunft
Juarez' in dcr Hauptstadt zurückgehalten.

Telegraphische Wechselcourse
vom <i. August.

5perc. MetalliqneS 57.20, — l.pr'rc. Mctalliqucs mit Mai- M'd
Novcmber-Ziuscu 60.20, — kpcrc.Natioual Äuleym 6«.10. - - Aanl-
actien70i."— (lredilactieil 183.10, — Itt60cr Hlaalgaülehei! 8K 6!'.
— Silber 123.75. — London 126,40. — K. l, Duccünl 6.05.

Keschästs-Zeitung.
V e r k e h r s m i t t e l . Am 2. nud 3 d. M, wurde vom M"

garischeu Ministerium für Comuinuicatioucu eine (5'ucnn'te z>"'
Uulcrsuclüiug d ^ uoin uugar, Haudelöstaudc erhobenen vielseitige»
Beschwerden über dic Mißstäude, welche sich bei dein Versehr mil
den Trauöportaustalteu fortwährend ergeben, abgehalten. Bei die-
scm Aulassc erklärte der Vertreter der Eudb'lhn, die Belriebömittll
dieser Anstalt seien uolltummeu genügend si!r dir AufordcruüaM
dcö Verlchri«, Au Fahrbetrieb^millelu besitzt die Süddahu 35<^
gedeckte und 25)00 uffeuc Wagen. 9li,»,»t man eiue» s!'ch?lägil!c»
Turnus an, so isl dir Siiddchil in drr!l'cis>s, tiiglich ^'0,00!>6<l'
ucrfrachlcn zn tünncn. >̂ nr Ac!r,l1!liss»n»i de? cnisMordmtliclM
Bcllchri« iviirdrn für dic Ofeüür und Sisscscr Strcckccicirnc F>'l)^
ordnu,is>l,'n ciitwurf,'», nach welchen ans^r den sseinischli'n M>b
reinen Peisoi,endigen cinf dcr ^inic Oscn-Tricst liiglich 7 , »»d
ans dcr i'i,,ie. Sissek-Tricst täglich tt directe Getrcide^iliie vnlch^
rcn n,>erdeii. Der Nilcklraiiöfturt dcr lecrcn W^gc» «on Tries! nb
wird mit Mllit>n';iig«<<^schn>iii!)issleit crfoll^n. Durch dies? Maß-
rcgrl wird dcr Wnsseniurims uon OseiicTricst n»d retour auf !>>
Uüil Sisset-Triest n»d rclnnr anf.^ Tage hcrclbsjeinindcrt. D>c
Verhältnisse, dcr Slaliüii Trieft lnssen c« nicht ^'.i, das; mehr als
18 dcladcne Zit^r pr. Tacz dort ciülrcsfeii. Da alicr jeder Z»ü
5>0<)0 Ctr. Frncht ilbersjelicn lann, so crc>ibt sich, daß täglich
'.10,000 Ctr. cmlaiissm lunncii, wcnn dic Abfuhr in Triest mit
der Znflihr gleicheii Schritt hält. Der Vertreter dcr Dmicmdainps'
schiffsal)rii<sscsellschast consta!irt!', dnfj dicse (Gesellschaft 4tttt Schlepp-
schiffe, nnd diverse Nemorqilenrc, besitzt, von denen 10!» . 1.W
(Schlepps) anf den Stationen ccherhald Pest uno 2U)-'26l) n»f
der Donanstrecke PestrSemlin ill Aeiiii^ulig scicn. Vo» dicscil
sind Ä»0 nur flir deu Oetreidelrc>u«p>.'rt ciusserichlel. Icdr^ Schlepp
sasn 5><«)0 Mf t . , so daß bei scchi<!ualis>e!n Gedrauchc dic (Gesell-
schaft iu dcr !l.'aa.e ist, »i Äti l l Melden i>n !».'ausc des Hcrlislc« z»
bcsordcru, während dic Propeller im !l,'aufe dcS Jahres 2 Mil l .
Mct)cu ladeu loiiueu.

Htngekommene Fremde.
Am 5. August.

S t a d t W i e n . Dic Herren: Woudrasch uuo Eieheüciu, Priua-
tier«, Stnlicr, Kaufm., u>id Köch,l, uou Wien. — Loser, Kauf»!.,
von Pest, — Jäger, umi Tcme«uar. — Olncsa, von Ober-
laibach. — Gloliotuil, OcN'crlsdes., uon Eisner».

(K lcp l ia i l t . Die Heneu: Murgic, l. t Olxrstlient, ans Istric».
Sinati, Privatier, nnd Eugel. Photograph, von Triest. — Weiß,
Vrauercibesitzcr, von Fiume. - Nodalti, von Eapodistria, "
Pelisau, von Wien. — Älieva, Haiidclem.. unu Venedig, —
Tubuer, Wcrli'directoc, von Hof. — klaliiiiur, HaudclSi».,
ssrau Varouiii Wczler, nud Frl , v, i'ch. von Ora.^.

«liteleorolatsche NelitwchlulMl, in ^lnlluch.

! tt u. Ml j . A2«,24 -j-10.8 w i l i M l " ^elel ' ^
6.' i i „ N. i 325.86 -j-1«... ! O.schwach größth. licw. 0,u,,

^ j l 0 „ Ab. i !j2l'',,!>,. ! >1: l . . ! windstill grüßth. Heiter
Vt!ru!il>vo>tl!cher Mcoactüur: 5ian2i n. >s l e > i, m a o r.

Paiii-Conceri
im Ncdouteusaale in Laibach.

Vorlällslgc Anzeige.
Hcrr llllmau, Director dcr italienischen Opcr in

Ncw.V)orl, hat dic lähre auzuzcigcii, daß daö

Pittti-Coiiccrt
?> am ;. September Abe i lds ha lb acht U h r
^ slaltsiüdcu werde.
v I n den «^ouccrlcii vieler Kill'sllcrgrößrll beruhetc die
^ Auzichullgslrast lediglich auf deren pclsi)!ilicheni Talente.
H Äiichl sa in den tk'onccrtcn von O»sl«»lt». l ' l l l t l , welche
^ u>)n dcm lluteritehmcr nnf die, von il>m in Amcrila ciu-
^ gefilhrtc Weise gegelicn werden, indem außer

VarlnUa Pulli
! mrhrcrc dcriilMte Virtnosen
! an cincin nud dcmscldeu Adrnd auslretcn werden.
^ Jede Nummer dec! reichhaltigen Programms wird
! dcmuach von rincm Kilustlcr ersten Ranges uerlrctcu,
! uud wird auf diese Art ein Ensemble erzielt, wic r?
! liiichcr dein curopäischcil Publicnm uoch nicht vorgeführt !
! wordcn ist.
! >̂iäl>elcö iil späterll Annoncen.

Hölscilbtticht. N 3 i e n , 5). August. Die Vürsc vcrlehrtc in scster Haltung zu laum veränderten Coursen. Geschäft ohne Belang. Geld flllssiss.

Qeffentliche Tchulo.
^. des Staates (fiir 100 f l )

Geld Waare
I u Y. N . zu 5pCt. fllr 100 fl. 53 . - 53 l0
I n ilstcrr. Währung steuerfrei l>i>.1<) bi'.^O
^, Slcucranl. iu ö. W. v. I .

1W4 zu üpüt. rüchahlbar . 88,25 M.50
Silber-Aulehen von I«'i4 . . 70.^0 77.—
Silbrraul. l̂8«>5 (Frc«.) rliclzahlb.

iu 3? Jahr. zu 5 pEi. i m si. 79.75, ^0.25
Nat.-Anl. mit Iün.'Coup. zu 5"/« 65.20 K8 30

., „ „ Npr.-Coup. ., 5 „ «^.— lift.20
Metalliques . . . . „ 5 , , 57.20 5 7 . ^

detto mit Mai-Eoup. „ 5 , . ^ 9 ^ <;0 4^
b"t° ' - ^ ^ ' " ^ i " " » - 50/),,

Mi t Beilos, v. 1.1839 . . . i 4 o . _ 1 ^ ^
^ „ „ „ 1854 . . . ?4...'i, 7^ ^ )

,. « „ I860 zu 500 fl. ^.^c, ^ 4^
„ „ „ I 8 6 0 „ 1 0 0 „ ^.2l> 8<,.75>

" „ „ „ 1864 „ 100 „ 7 8 . - 7« w
Como-Reutcnsch. zu 42 I.. »u«t. i d — 1x,5<»
L dcr Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Oblig.
Niederästerreich . . zu 5°/« 8l>>. W . -
Oberüslerreich . „ 5 „ 90.50 9 1 . -

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5 ' / . 86.— 87.—
Bühmen . . . . „ 5 „ 89.50 l)0.—
Mährcu . . . . „ 5 „ ^7,50 ««.50
Schlesien . . . . ., 5 „ 8«.50 8!».-
Steiermarl . . . „ 5 „ 89.50 90.-
Ungarn « 5 „ <ift.— 6^.50
Temeser-Vaullt . . „ 5 „ 66.50 67.—
Eroatlcu uub Slauouieu „ 5 „ 70. - - 71.—
Galizicu , 5 „ 66.25 67.--
Sicbcubitrgeil . . . „ 5 „ b;4.5)0 65.--
Vuloviua , 5 „ Ü5.50 6 6 . -
Uug. m. d. V.-<^. 1867 „ 5 ,̂  6 , ' . - 66.25
Tcm.B.m.d.V.-C. 1867 „ 5 „ 65.75 66. -

A c t i c n (Pr. Stllcl).

Nationalbaul (ohne Divideude) 701.— 702.—
K.Ferd.-Nordb.zu 1000fl. C,M. 1695.- 1698.-
Krcdit-Nusto.lt zu 200 fl. Ü. W 181.20 181.40
N.ü, Escom.-Gcs.zl'500fl.ö.W. 6!0.— 6l2.—
T.-E.-G,zu200si.LM,°.500Fr, 231,60 231,70
>«°is. <5lis. Bahu zu 2sX̂> f l . EM. 137.50 138. -
Süd,:nordd,Ver,-V.200 „ ., I N . - - 123.50
Slld,Sl.-,l.-ven,u.z.-l.E.200fl. 185.5 )̂ 1«6. -
Gal.Karl-Lud.-V.z.200ft.EM. 220.— 220.25

Geld Waare
Vühm. Wcslbllhu zu 200 fl. . 146,50 147,-
Oest,D°n.-Dampfsch,-Oes. Z - ^ 4 8 1 . - 4^2,—
Oesterreich. ̂ !loyd iu Triest A I I??.— 179.—
Nieu.Dampfm.-Actg,5Wfl.ü.W. 4<.<0.— 430.—
Pcstcr Keltenlirücle . . . . 3,',0.— 360.—
Auglo-Austria-Baut zu 20" fl. 106,50 10?.--
Weinberger (5cruowiyrr Actic» . 172.75 173.25

Pfandbr ie fe (fllr 100 fl.)
National- ^
bant auf i-verlosbar zu 5"/„ Ü9.-- !»9.50
l5. M. )

Nlltionlllb.aufü.W,vcrlo6l,.5„ 9l.25 94.40
l.lug. Äod.-^rcd.-Anst. zu 5'/, „ 90,50 !'0.75
M g . ost, Bodeu-Eredit-'.'Inslali

verlosbar zu 57, iu Silber ,!07.5<) 108 50
Domaincu-, 5pcrc. in Silber . 110.- 110 50

«ofe (Pr. Stllck.)
Cred -A.f.H,u.G.z. 100fl. ü.W. 125.— 125.50
Dou.-Dmpfsch.-O.z.U)0fl.CM «.'..... 8 t i . -
Sladtgcm. Ofm „ ^0 „ <j. W. 2 3 . - 2 4 . -
Esterhazy „ 40 „ CM. 90.— 93.—
Salm ,. 40 „ „ . : ' ,9.- 295l>
Pallfsy „ 40 „ „ . 24.50 2 5 . -

Geld Waa"
Clary zu 40 fl. C M . 2 4 . - 2!».^
S l . Ocuois „ 40 „ „ . 2 .̂5»0 23 b"
Wiudischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 " - ^
Waldstciu „ 20 „ „ . l8 50 ^'.5«
"eglemch „ 10 ,. „ . 1 2 . - 1 ^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12.— 12.^"

W e ch s e l . (3 Monate)

Augsburg fllr 100 fl slldd. W. 105.90 1l1<'-^
Fraulfurta. M, 1l)0 ft. drtto 10<:.- K'l'^V
Hamburg, fiir 10" Mar l Baulo 9:l <:5 9ll./'
London filr 10 Ps. Stcrliug . 126 80 1 ^ ' ' '
Paris siir 100 Fraul« . . . 50.30 5U^"

^ o u r s der weldsorten
Geld W" " "

K. Mliuz-Ducaten 6 fl. 2 lr. 6 fl. ^ ^ '
Napolconsd'or . . 10 „ 13 „ 10 .. >) "
Rufs, Imperial«« . l l ' „ 34 „ 10 „ '^', "
Vereins thaler . . l „ «7 „ 1 „ " ' "
Silber . . 124 „ - „ 124 „ >'" "

Krainische GrulldlNtlaNuuszs lObliciatioucn, ' ^ '
vatnotnung: 87 Geld, 89 Waare.


